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Millionen
Eine falsche

Bundesrechnung

und ihre

Auswirkungen.

Bilder von einer

Protest-

Versammlung

Unter Applaus besteigt eine resolute Zigarrenmacherin das
Rednerpult: «We-mer hüt in-e Lade iechont, so heißt's:
's choscht meh und all Tag meh. Vo was selle mer das au
zahle, wo scho die meisdite vo eus niimm all Tag chönne
schaffe?» Sie schildert, wie im Seetal die Frauenarbeit in den
Fabriken eine Notwendigkeit ist, weil die Männer zu ge-
ringe Erwerbsmöglichkeiten haben. Sie fragt, an wen die
Frauen im Falle von Betriebschließungen sich wenden sollen.
Hat man je etwas von Notstandsarbeiten für arbeitslose
Frauen gehört? Wenn der Umsatz noch mehr zurückgeht,
gehen auch die Einnahmen aus dem Tabakzoll zurück, aber
die Arbeitslosigkeit und die Ausgaben für Unterstützungen
steigen: «denn het de Bund nüt g'wonne, aber mer händ
d'Arbet verlöre. So darf's, so chas doch ned wyter goh!»
So«* /ei app/a«d/**ement*, cette je««e o«t>r/ère monte d /a
£r/Z>«ne. «To«* /ei jo«r*, /e co«£ de /« we a«gme«£e. Lei
/emmei *o«t o/digée* de trafad/er po«r a/der a« ménage,
ma/* <?«/ ie préocc«pe de* a/Zocat/on* de chômage dei /em-
mei 5/ /'Liât per*/*£e à pré/efer /ei dro/t* de do«ane *«r
/e ta/>ac, // ne gagnera r/en er /e ie«/ ré*«/tat prat/ç«e iera
de mettre «n p/«i grand nombre der notrei «i«r /e pafé».

Ein junger Tabakarbeiter, zum erstenmal am Mikrophon:
«... früher, als 10 billige Stumpen 25 Rappen kosteten, gab es
9000 Tabakarbeiter. Jetzt kosten die gleichen Stumpen 70 Rap-
pen, dafür gibt's nur noch 5000 Arbeiter und davon viele auf
Kurzarbeit. Vom Schutze der Handarbeit wird viel geredet, ge-
tan aber werden die Dinge, welche die Konsumenten zum Ver-
brauch der billigeren, maschinell hergestellten Produkte drängen.
Alle Tabakarbeiter der Schweiz zusammen beziehen an Löhnen
5V2 Millionen Franken im Jahr, der Bund aber quetscht 8 Mil-
lionen Franken allein aus dem Zigarrentabak, den wir verarbei-
ten. Wenn der Bauer eine Kuh melken muß, um ein Päckli
Stumpen bezahlen zu können, dann hört das Rauchen eben auf
und wir werden arbeitslos. Arbeitslosigkeit nimmt zäntume-n-ab,
nuftie by eus i dr Sigare-Induschtrie soll si vo Rägierigs wäge zueneh.»

«Q«and 10 «*t«mpe» ord/na/re* — dit ce je«rze Lomme— co«-
ta/ent 25 et*, // y afait 9000 o«fr/er*. Act«e//ement o« ce* même*
cigare* codtent 70 et*, i/ n'y a p/«* <?«e 5000 o«fr/er* dont «ne
grande partie ne trafad/e <y«e g«e/<?«e* jo«r* par semaine. Le*
*a/aire* de £0«* /e* o«fr/er* *«i**e* d« £a/>ac repré*en£en£ 5V2 mi/-
/ion*. 5«r /e *e«/ ta/>ac d cigare*, /e f*c prend <9 mi//ion*. Q«and
powr acheter «n pa#«et de «*£«mpe» /e pay*an e*£ o/>//gé de traire
*a facLe, i/ pré/ère renoncer à /«mer et c'e*t po«r no«* /e cLo-
mage. Le chômage, ^«i par£o«£ ai//e«r* e*t en régre**ion, a«gmen-
tera dan* notre ind«*trie, tant g«e Perne prendra à notre égard
de* me*«re* ç«i *ont à /'oppo*é de no* intérêt*.»

BEARBEITUNG

AUFNAHMEN
VON HANS STAUB

j" »MÄKWW /rana 5012/
um noch größere Arbeitslosigkeit zu vermeiden. Die lee-

ren Stühle in diesem Fabriksaal gehören zu den Plätzen der
Arbeiterinnen, die nur noch 3 Tage in der Woche arbeiten
können. Nur wenige haben eine Reserve

...et /'«rgence de re*£reindre /e chômage. Le* c/7ai*e* f/de* de
cette /a/>ri<7«e *on£ ce//e* de* oneriere* ^«i — /orcée* par /e*
circon*tance* — n'ont de trafad <y«e 3 ;o«r* par *emaine. Pe«
d'entre e//e* po**eden£...

in Form eines Ackers wie diese Heimarbeiterin und ihr
Sohn. Wenn die Verquickung von Fabrik-, Heim- und Land-
arbeit nicht wäre, hätten es die Leute schon lange nicht mehr
ausgehalten

...comme cette /emme et *0« /z/*, «n pet/t /op/n de terre à /a/re
pro*pérer. Q«and /a comZuna/*on /a/>r/#»e-trai>ai7 de /a terre
n'ex/*te pa*, // ne re*£e d /'onerier...

denn Kurzarbeit ist Kurzlohn. Mit 50-60 Franken Zahltag im Monat
für 12-15 Tage Heimarbeit kommt man nicht weit. Da muß schon die
ganze Familie mithelfen. Die Mutter und ihre Schwester entrippen zu
Hause Tabakblätter, der Sohn ist Wickelmacher, die Tochter Packerin.

...<?«e d« trafad à co«r£ terme po«r «n ma/gre *a/a/re. zlfec 50—60
/ranc* de *a/a/re men*«e/, *a/aire repré*en£an£ 12—15 jo«r* de tra-
fa//, d e*t com/den d///îcde de f/fre. 7"o«te /a /am///e e*£ o/d/gée de
*'entr'a/der po«r f/fre.

Zigarrenfabrikanten und Vertreter der Tabakarbeiter ver
handeln gemeinsam über die Zwangslage, unter der beide lei-
den. Aus solidarischem Vorgehen erhoffen sie eine Erleichte-
rung der unerträglich hohen Zölle und Abgaben

Fabricant* de c/gare* et dé/ég«é* o«fr/er* t/ennent con/érence.
//* *ont «nan/me* d déc/arer /e* charge* /i*ca/e* trop é/efée*...
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